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figur wie ein kleines Kind , das seinen SchmutzsammengeballtinderHandträgt“(quauitltlaxintliyuhquinpiltontlitlatzatlauilliyinaccaytlamatzoval).UnddasistauchinderAbbildungzusehen38).DasKindentsprichtwiederumderjungenSonne.AlteraberalsdieAuffassungderjungenSonnealsKindistdieIdeedesKotes,der,vomMenschenoderTierekommend,dieSonnenwärmehervorbringt.Dennesistvon

 38 ) Sahagun - Manuskript , Zeitschr . f . Ethnol . XXIII , 1891 ,S.132undAbbild.59,S.128.

herein ausgeschlossen , daß man Göttern derartigeästhetischeZaubermittelandichtenwollte,wennsienichtvorher—undzwarmitdemselbenZiel—imBesitzderMenschengewesenwären.Höchstauffallendistauch,daßderBlitz,denderRegengottTlalocschleudert,nichtandersalsderKotstromaussieht,derausdemAfterdesSünderskommt39).DerBlitzistalsowohlauchdasErgebnisvonTlalocsDefäkation.

 39 ) Codex Yaticanus Nr . 3773 , ed . Herzog von Loubat ,S.23,44bis46,48.Ygl.FeuergötterS.220f.

Die Malerei in Abessinien .

 Im Jahresbericht der Geographisch - EthnographischenGesellschaftinZürichfür1903/04hatProf.Dr.C.KellereineninteressantenAufsatz„UberMalerundMalereiinAbessinien“veröffentlicht,derdurchdiebeigegebenenReproduktionenabessinischerGemäldeanWertnochwinnt.EsseiausdenAusführungendesHerrnfassershiereinigesmitgeteiltunddurchsechsseinerAbbildungenillustriert,derenWiedergabedem„Globus“freundlichstgestattetwordenist.

 Die abessinische Malerei ist weder autochthon , nochselbstafrikanisch,sondernbyzantinischer,christlicherHerkunft.UmdieMittedes4.JahrhundertshieltdasgriechischeChristentuminAbessinienseinenEinzug,undmitihmoderbaldnachihmwirdauchdieKunstvonByzanzübernommendensein.UndwiedasabessinischeChristentum,baldvomschenten,inseinerwickelungstehengebliebenist,sohatauchdienachAbessinienpflanzteMalereiimgroßenundganzenihrenlichenCharakter,dereinchenchristlicherist,bewahrt,schonabessinischeEigenart—eineetwaselementarePhantasie—sichnichtganzleugnetundeineprofaneMalereivongewisserginalitätsichausentwickelthat.

 Die schönstenMalereientendieKirchen.

Die beliebtestenMotivesinddie

 Madonna mit dem Kinde , ihre Überlegenheit über dieKunstdesTeufels,ihreWundertaten,dieErlebnissevonHeiligen(Abb.1),DarstellungendesParadiesesundderHölle.EinegroßeRollespieltderTeufel.Erwirdschwarz,häßlich,mitHörnern,HufenundSchwanz,nichtseltendieroteZungeherausstreckend(Abb.6),abgebildet.BaldfährtermiteinerarmenSeeleah,baldquälterdieLebenden.AufälterenBildernist,wenigstensbeiHeiligenfiguren,dieGewandungundGesichtsfarbenichtäthiopisch.DieJungfrauMariaerscheintstetsimKleideeinerKönne(Abb.2u.6),ChristusimwandeinesbyzantinischenGroßen.Diedargestellten

Kirchen sindzantinisch,nichtäthiopisch,indernursehrdürftigbehandeltenschaftsiehtmanabundzueinigeZypressen.wöhnlichmaltderAbessinierrunde,lebenskräftigeguren,ausdenenblühendeheitspricht.BeiTotenerscheintdasGesichtweilenauffallendlangundschmal.

 EingerZugist,daßbeiHeiligenfigurenundAbessinierndasGesichtenfacegemaltwird,ohneRücksichtaufihreKörperstellung.ImProfilstelltwerdenalleanderenLeute,soderEuropäer,derÄgypter,derJudeundderNeger.AuchderTeufel(Abb.6),derderundderDieb.GleichzeitigsindKinnundNaseumsospitzer,jeschlechtermansichdenCharakter

Abb . i . Martyrium des heiligen Sebastian .

( Älteres abessinisches Kirchengemälde im Besitz des Ministers Hg . )
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